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geweſen; die unverfrorene Manier aber, wie 
das nun lhatſächlich geſicherte Unternehmen 
ihnen ihre Abonnenten abſpenſtig zu machen 
ſucht, hat helle Entrüſtung in ihren Reihen 
hervorgerufen. Man muß es geleſen haben, 
mit welchen Redeblumen namentlich „Reichs⸗ 


und „Volk“, die ſich am meiſten be⸗ 
fühlen, den 


Neue Zeitungsgründungen. 


Ein wahres Gründungsfieber iſt auf dem 
zünftleriſch⸗agrariſch⸗antiſemitiſchen Zeitungs⸗ 
markte ausgebrochen. Mit erheblichen Geld⸗ 
mitteln tritt endlich die lang verheißene 
„Deutſche Tageszeitung“ des Bundes der bote“ 

Landwirthe in die Erſcheinung; gleichzeitig droht neuen Kampfgenoſſen 
wird unter wahrhaft betäubendem Reklame: begrüßen. „Unlauterer Wettbewerb“ über⸗ 
getöſe eine „Volksrundſchau“ als Ableger der ſchrieb das „Volk“ eine ganze Artikelfolge, 
„Tägl. Rundſchau“ angekündigt; und endlich | in welcher die ſchnöden Geſchäſtskniffe der 
hat Dr. Böckel ſeinen in Heſſen verkrachten „Deutſchen Tageszeitung“ beim Abonnentenfang 
„Reichsherold“ für Berlin „gründen“ laſſen.] gekennzeichnet werden. Was man aber dieſem 
Letzteres war ein ſchwieriges Stückchen Arbeit Unternehmen gegenüber noch aus kameradſchaft⸗ 
und iſt nur mit einigen Gewaltmitteln noth⸗] licher Rückſicht unterdrückt, das kommt der 
dürftig gelungen. Wie bei den heſſiſchen „Volks rundſchau“ gegenüber zum unverhüllteſten 
Bauern, die ſich ſchönſtens für die ihnen ange ⸗ Ausdruck. Die Perſönlichkeit des Begründers, 
prieſenen Aktien bedankten, jo war auch in des Herrn Dr. Fr. Lange, der die früher ſehr 
Berlin die Stimmung anfänglich recht „flau“, angeſehene „Tägliche Rundſchau“ ganz in das 
dis der Gründer der „Deutſchen Reformpartei“] Fahrwaſſer des Geſchäftsantiſemitismus hinein⸗ 
drohte, dem undankbaren Vaterlande, das ihm | gefleuert hat, muß für ein frommes „christlich“ 
keine Exiſtenz mehr gewähre, den Rücken drehen germaniſches Gemüth ein ſchwerer Stein des 
zu wollen. Nun erſchien Ablwardt, der früher | Anſtoßes fein, denn er hat ſich wiederholt offen 
von Böckel fo ſchwer verkannte Ahlwardt, den als Gegner des „altersſchwachen“ Chriſten⸗ 
er als Hanswurſt und verlogenen Reklame: | thums bekannt, das zur Daeutſchreligion ver⸗ 
helden zu behandeln pflegte, auf dem Plane | geiftigt werden müſſe. In 5 Zirkularen, 
und reichte ihm die rettende Bruderhand und | mit denen Herr Lange ganz Deu, „land über⸗ 
brachte die nöthigen Gelder zuſammen. Daß fluthet hat, iſt freilich davon keine Rede. Die 
er ſogar ſein eigenes Organ, den „Bundſchuh“ ſind mit einer Umſicht entworfen, die ſelbſt den 
mit dem neuen Reichsaktienherold verſchmelzen] pfiffigſten „Semiten“ in Erſtaunen ſetzen 
vill, dürfte allerdings weniger für feine Selbft- | könnte. Jeder Stand bekommt ſein beſonderes 
loſigkeit als für die mangelhafte Rentabilität Anſchreiben, in welchem ihm dargelegt wird, 
Bundſchuh“ zeugen, denn Ablwardt ift | daß ſeine Intereſſen in dem neuen Blatte eine 
u gewiegter Geſchäftsmann, als daß] ganz beſondere Vertretung finden werden. Wenn 
ternehmen, das ihm einen Gewinn dabei hin und wieder merkwürdige Widerſprüche 
t, aufgeben ſollte, um ſich an einer unterlaufen, ſo iſt das nur ein Beweis, daß 
1 1 5 75 Neugründung zu betheiligen. Aber auch dem Geſchäftsgewandꝛeſten kleine Menſch⸗ 
man ſieh daran wieder, daß der „Aktenmann“ lichkeiten paſſiren. Den Grundton aller An⸗ 
ſich immer mehr zum unbeſtrittenen Haupte des preiſungen dei der „Deutſchen Tageszeitung“ 
deutſchen Antiſemitismus aus wächſt. Die] wie bei „Volksrundſchau' aber geben 
„Staats bürger⸗Zeitung“ aber und die ein faſt] Schlagworte „Parteiloſigkeit“ und „Schutz“ der 
unbeachtetes Daſein friſtenden kleinen antiſe⸗ deutſchen Arbeit“. Worauf die Abſicht eigentlich 
mitiſchen Blättchen blicken mit ſchwerer Be: hinaus läuft, wird in beiden Fällen ſorgfältig 
ſorgniß der Zukunft entgegen, in der fie bie verſchleiert. Die „Volksrundſchau“ hütet ſich, 
| ſchon recht mager gewordenen Brocken, die das] von Antiſemitismus zu ſprechen und in dem 
Jantiſemitiſche Hetzgeſchäft heute noch abwirft, Probeblatt der „Deutſchen Tageszeitung“ i 
mit dem neuen gefährlichen Konkurrenten theilen } jeder Hinweis auf den Bund der Landwirthe 
ſollen. Vielleicht noch übler ift die Stimmung streng vermieden. Dagegen aber wird in 
auf Seiten derjenigen Blätter, welche mehr die] ſchönen bunten Bildern an den Berliner An 
konſervativ » agrariſche Spielart der Richtung ſchlagſäulen und in Proſpekten auf zart roſen, 
vertreten. Ihnen iſt der Gedanke der Gründe rothem Papier dem „arbeitenden Mittelſtande 
ung eines eigenen Tageblatts für den „Bund verſichert, daß ihm eine neue mächtige Stütze 
= der Landwirthe“ von je ein Dorn im Auge l erſtehen wird, wenn er nur in die Taſche 


Feuilleton. 


Die Glücksjäger. 
Roman von Alexander Römer. 
28.) (Fortſetzung.) 

Zehn Jahre ſind verfloſſen ſeit den eben er⸗ 
zählten Begebenheiten. An der Thür des Hinter⸗ 
hauses Franzöſiſche Straße 11 prangt ein fremder] Heirath mit der Komteſſe Aſta, der Tochter des 
Name auf dem Schilde, das eine chemiſche Kunſt⸗] Grafen Proll, war in öffentlichen Blättern be⸗ 
wäſcherei ankündigt. Kordelia Kühne hat ihre | ſprochen worden als ein ſenſationelles Ereigniß, 
. Anſtalt anderen Händen übergeben und ihren | und der alte Schmied, Vater des Mertens, dem 

Namen gewechſelt. Sie ift Fritz Behrens Frau das Asthma ſchon mehr und mehr den Athem 
geworden und findet nun Arbeit genug im eigenen] nahm, hatte feinen Kopf dazu geſchüttelt und 
Hausſtande, als Mutter von drei blühenden] mit ſeiner pfeifenden, keuchenden Stimme geſagt: 
U Kindern. Sie bewohnen eine hübſche kleine] „Dummes Zeug! Den Jungen haben fie aus⸗ 
Etage in der Nähe der Fabrik, und Behrens ift | gewechſelt — mein Anton iſt das ja nicht mehr.“ 
ſeit zwei Jahren auswärtiger Monteur und Es waren einige Goldrollen angekommen für 
N den Alten, die er indeß auch mißtrauiſch zurück⸗ 
„Für mich iſt das einerlei, meinte 
itt ein ſtattlicher Herr nichts mehr davon — wenn der Junge 
T Teil Bildung angeeignet hat und verſchiedene] hier des Abends noch hämmerte in der alten 

Sprachen geläufig ſpricht. Er iſt ſtolz auf feine | Werkſtatt und fein klingend Lied dazu jang, 
Kordel, um die er lange geworben mit zäher] hab' ich meine Freude gehabt, und die Kordel 
A hübſche, noch immer | ift mir lieb geweſen wie ne eigene Tochter. 
ihr Haus“] Jetzt find die blonden Buben auf ihrem Schoß 
auch den | nicht meine Großkinder, und ich ſitze da wieder, 
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ein 


Mutter Kühne ift vor einem Jahre geſtorben. 
Sie hat das Glück und den Glanz ihrer Kordel 
ET denn fo nannte fie es von ihrem Stand⸗ 
punkte aus — noch erlebt und in ihren letzten 
Lebensjahren darin geſchwelgt. 

Von Merlinsky, reſp. Anton Mertens, haben 
die Zeitungen mitunter berichtet. In den erſten 
Jahren wurde ein großes Geſchrei von ihm ge⸗ 
macht, wie Fritz Behrens es nannte. Auch ſeine 


Kordel ſitzt neben der Wiege ihres 3 
a 


gute thun. 
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langt und die billige Abonnements quittung 
bezahlt. Die liberale Preſſe kann mit heiterer 
Ruhe der weiteren Entwickelung der Dinge, die 
noch manche intereſſante Erſcheinung zeitigen 
dürfte, entgegenſehen. Ob bei dem Bruder⸗ 
zwiſt im feindlichen Lager die Neuen oder die 
Alten das Feld behaupten, kann ihr ziemlich 
gleichgültig ſein. Eine Stärkung der gegneri⸗ 
1 Sache iſt der Zuwachs der neuen Blätter 
nicht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat der Schulbehörde gegen⸗ 
über ſeine Abſicht kund gegeben, zur Hebung 
des Ruderſports an den höheren 
Schulen Berlins einen Wanderer ⸗Ehrenpreis zu 
ſtiften. Infolge dieſer kaiſerlichen Kundgebung 
hat die Schulbehörde von ſämmtlichen in Frage 
kommenden Anſtalten Bericht darüber erbeten, 
ob und in welchem Umfange der Ruderſport 
bereits von den Schülern gepflegt wird und ob 
Ruderabtheilungen oder Riegen ſchon beſtehen. 
Zur Zeit beſitzen in Berlin nur das Friedrich⸗ 
Wilhelm. Gymnaſium, ſowie das Leibniz Gym⸗ 
nafium beſondere Ruderriegen. Im Friedrich 
Wilhelm Gymnaſium wird der Ruderſport ſchon 
ſeit zehn Jahren gepflegt. Erſt vor Kurzem 
konnte das Gymnaſium in Grünau den Stapel⸗ 
lauf eines neuen Bootes feſtlich begehen. 

— Die Kaiſerin iſt mit ihren Kindern 
am Donnerſtag mit Sonderzug von Wilhelms⸗ 
höhe abgereiſt. Ihre Ankunft auf Station 
Wildpark und im Neuen Palais wurde gegen 
6 Uhr Nachmittags erwartet. 

— Der Reichskanzler hat dem Bunde der 
Landwirthe auf ein an ihn gerichtetes Geſuch 
mitgetheilt, daß er geneigt ſei, die Abordnung 
von landwirthſchaftlich und volks wirth⸗ 
ſchaftlich gebildeten Sachver⸗ 
ſtändigen zu den kaiſerlichen 
Miffionen in den für den Handel mit 
landwirthſchaftlichen Produkten hauptſächlich in 
Betracht kommenden Ländern verſuchsweiſe zu 
veranlaſſen und wegen Einſtellung einer ent⸗ 
ſprechenden Forderung in den Entwurf zum 
nächſten Reichshaushaltsetat Verfügung zu 
treffen. — Ob für die Anſtellung folder „land⸗ 
wirthſchaftlichen Attachss“, die über Vorgänge, 
welche die Landwirthſchaft betreffen, Bericht er⸗ 
ſtatten ſollen, wirklich ein ſachliches Bedürfniß 
vorliegt, muß bezweifelt werden. Die ihnen 


auf den blank gebohnten Eſtrich. Sie denkt 
vergangener Zeiten. Es iſt merkwürdig, daß 
ihr heute der Anton Mertens wieder ſo im 
Sinn liegt, ſie hat lange nichts von ihm er⸗ 
ahren. 

Die Zeitungen haben aufgehört, von ihm 
zu reden, und es mag ſchon wahr ſein, was ihr 
Fritz immer geſagt: „Die Herrlichkeit dauert 
nicht Lang’, die nimmt noch einmal ein Ende 
mit Schrecken. — Ja, wenn er die rothhaarige 
Komteſſe nicht geheirathet hätte; aber ſo eine 
— na, warum die ihn genommen, das iſt ja 
mit Händen zu greifen.“ 

„Sie hatte ihm damals nicht nachgeweint und 
nicht nachgehangen, dazu war ſie zu geſund und 
hielt zu viel auf ſich ſelber, aber ſie hatte ſich 
noch lange nicht entſchließen können, Fritz Behrens 
zu nehmen. Er war ein guter Menſch und 
reichlich ſo hübſch und ſtattlich wie der Anton, 
aber — nun, das Herz iſt eben ein ſonderbar 
Ding, man kann's nicht allemal richtig regieren. 
Jetzt war es gut jo, und das füße, kleine, roſige 
Herzblatt da in der Wiege und die beiden anderen 
derben Rangen waren doch etwas werth, — Fritz 
mußte viel abweſend ſein in ſeinen Geſchäften, 
ihr wurde die Zeit nicht lang. Es klingelte 
draußen; ſie ſtand leiſe auf, um den kleinen 
Schläfer nicht zu wecken und öffnete die Thür. 
Sie hatte verſäumt, die Flurlampe anzuzünden, 
und es war ſchon ſtockfinſter. Ein fremder Mann 
— mein Gott, dieſe Stimme! 

„Kordel! Ja wahrhaftig, Du biſt's — 
kennſt mich wohl nicht mehr — den Anton 
Mertens.“ 
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zugedachte Thätigkeit iſt bisher ſtets in aus⸗ 
reichender Weife von den Konſuln geübt worden. 
Man hofft aber in agrariſchen Kreiſen durch die 
landwirthſchaftlichen Attaches den agrariſchen 
Einfluß an Regierungsſtelle zu erhöhen. 

— Den Hinweis, daß der Gedanke einer 
Verſchärfung despreußiſchen 
Vereinsrechts dem Geiſte der Reichs⸗ 
verfaſſung widerſpreche, die in Art. 4 das 
Vereinsweſen der Beaufſichtigung und der 
Geſetzgebung des Reiches zuweiſt, ſucht die 
„Nordd. Allg. Zig.“ in mehreren Artikeln zu 
entkräften, aus denen das Eingeſtändniß heraus⸗ 
zuleſen iſt, daß man den preußiſchen Landtag 
zu den geplanten Geſetzesverſchärſungen benutzen 
will, weil man von deren Ablehnung im Reichs⸗ 
tage überzeugt iſt. Die „Ausſpielung der 
Reichsverfaſſung“ bezeichnet ſie als einen rein 
formalen Einwand. Die Sache liegt aber 
gerade umgekehrt. Auf einen rein formalen 
Standpunkt ſtellen ſich diejenigen, welche die 
ſtaatliche Geſetzgebung zur Beſeitigung angeblicher 
Mißſtände auf einem Gebiete benutzen wollen, 
das thatſächlich dem Reiche unterſtellt, aber bis 
jetzt noch nicht von ihr in Angriff genommen 
iſt. Eine formelle Berechtigung zu dem von 
der preußiſchen Regierung geplanten Vorgehen 
iſt nicht zu leugnen. Dem Sinne und der 
Abſicht der Verfaſſung widerſpricht es zweifellos. 
Wenn die Vereinsgeſetzgebung in dieſen ganzen 
24 Jahren noch immer nicht von Reichs wegen 
geregelt worden iſt, ſo ergiebt ſich daraus nur 
eine erhöhte Verpflichtung, wenn thatſächlich ein 
Bedürfniß vorliegt, jetzt endlich das Verſäumte 
nachzuholen. 

5 Wenn von einigen Blättern gemeldet 
worden iſt, daß die Arbeiten der Reviſion des 
preußiſchen Handelskammergeſetzes 
ſchnell vorwärts ſchreiten, ſo dürfte dieſe 
Meldung den Thatſachen kaum entſprechen. 
Gewiß bat man ſich mit den vorbereitenden 
Arbeiten in Preußen beeilt. Jedoch immer 
mehr hat ſich die Ueberzeugung aufgedrängt, daß, 
wenn eine Aenderung der Vertretungskörper⸗ 
ſchaften der in die Handelskammern eingereihten 
Gewerbetreibenden erfolgen ſoll, dieſe nur für 
ganz Deutſchland in die Wege geleitet werden 
dürfte. Für Preußen allein auch auf dieſem 
Gebiete eine Mehrbelaſtung einzuführen, wird 
nicht als angängig angeſehen. Man wird 
demnach gut thun, die ganze Angelegenheit 
nicht vom preußiſchen, ſondern vom Reichsſtand⸗ 
punkte aus zu betrachten. Von letzterem aus 


Er nannte ſich wieder beim alten Namen 
— der Schreck, die Ueberraſchung hinderten ſie, 
das zu beachten, ſie ſtieß unwillkürlich einen kleinen 
Schrei aus und rieb haſtig ein Schwefelholz an, 
um die Lampe anzuzünden. Ja, er war es, 
aber wie verändert! 

„Ei, iſt das eine Ueberraſchung, Herr Mer⸗ 
linsky,“ ſagte ſie raſch geſammelt, ſo ruhig als 
möglich, „wenn Sie ſich nicht genannt hätten, 
würde ich Sie doch kaum gekannt haben.“ Sie 
öffnete die Stubenthür und hieß ihn eintreten. 
Sie ſetzte die Lampe auf den Tiſch und wies 
auf das Sofa. „Bitte, ſetzen Sie ſich.“ 

Er hatte den Hut abgenommen, dünn und 
ſpärlich bedeckten die ſchon grau ſchimmernden 
Haare ſeinen Schädel, ſeine Geſtalt war er⸗ 
ſtaunlich abgemagert, in den Wangen lagen 
tiefe Höhlen. Er huſtete kurz. Er hatte die 
Arme verſchränkt und ſah ſich im Zimmer um, 
dann athmete er tief auf. 

„Juſt ſo, wie es mir immer vorgeſtanden, 
Korbel,“ ſagte er, „ſo hübſch, ſo wohnlich, ſo 
einfach und ſtill.“ 

„Nun — ſicher lang nicht jo hübſch wie 
bei Ihnen, Herr Merlinsky, wo eine Grafen⸗ 
tochter die Hausfrau ſpielt,“ entgegnete Kordel, 
und in ihre ſonſt jo wohlklingende Stimme 
miſchte ſich ein fremder Ton. 

„Warum nennſt Du mich Sie, Kordel, und 
bei dem ausländiſchen Namen? ſagte er ſanft, 
faſt bittend. — „Ach! mußt wiſſen, wie un⸗ 
menſchlich ich mich geſehnt, hier wieder einmal 
bei Dir zu ſein.“ 


aber dürfte es ſich von felbft ergeben, daß eine 
Aenderung der gegenwärtigen Verhältniſſe ſich 
nicht ſo ſchnell vorbereiten läßt, daß ſchon in 
es nahen Zeit eine Entſcheidung gefällt werden 
önnte. 

— Die Mittheilung des „Reichsanzeigers“, 
durch welche die Angaben einer Berliner Kor⸗ 
reſpondenz über ein Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz als falſch bezeichnet wurden, iſt von 
klerikaler Seite ſo gedeutet worden, als wenn 
ein ſolches Geſetz nun überhaupt nicht zu er⸗ 
warten ſei. Der Wortlaut der Notiz des 
„Reichsanz.“ beweiſt aber, daß ein Lehrerbeſol⸗ 
dungsgeſetz (nicht zu verwechſeln mit einem 
Schuldotationsgeſetz) in der Vorbereitung be⸗ 
griffen iſt. Es fragt ſich alſo nur, wie daſſelbe 
ausfallen wird. 

— Ein bewilligungsluſtiger 
Reichstag iſt das Ideal der „Nat.⸗Zig.“ 
Anläßlich einer Polemik zwiſchen der „Freiſ. 
Ztg.“ und der „Nat.⸗Ztg.“ über das Reichs⸗ 
tagswahlrecht hatte erſtere gefragt, ob die 
„Nat.⸗Ztg.“ von ihrem Standpunkt aus den 
gegenwärtigen Reichstag, der ſich dazu ver⸗ 
ſtanden habe, die Präſenzſtärke des Heeres um 
70 000 Mann zu erhöhen, für unbrauchbar 
halte. Darauf erwidert nun das nationalliberale 
Organ: „Wir halten einen Reichstag u. A. 
dann für unbrauchbar, wenn er zwar die Er⸗ 
höhung der Heeresſtärke, aber nicht die Geld⸗ 
mittel zur Deckung der dadurch bedingten Mehr⸗ 
ausgaben bewilligt.“ 

— Dem Vernehmen nach wird als Tag 
der Einberufung für die außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung der Kammer zur Berathung des 
Agendenentwurfes der 27. Oktober in 
Ausſicht genommen. 

— Der „Berl. Börſenztg.“ zufolge beträgt 
die geplante chineſiſche Anleihe 
10 Millionen Pfd. Strl. 

— Zum offiziöſen Preßkrieg will 
die antiſemitiſche „Staatsbürger⸗Zeitung“ aus 
ſicherer Quelle erfahren haben, der Kaiſer habe 
fein tiefftes Mißfallen über die von der „Nord» 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ gegen einen 
ſeiner Miniſter eröffnete Hetze in ſehr energiſchen 
Worten zum Ausdruck gebracht. Nach der Er⸗ 
klärung Grieſemanns, die den angetretenen 
Rückzug wieder einſchränkt, ſtänden Ueber⸗ 
raſchungen unmittelbar bevor. Sollte es mit 
Grieſemanns Herrlichkeit ſchon zu Ende gehen? 
Wohrſcheinlich handelt es ſich aber bloß um 
eine Senſatlons nachricht. 

— Die „Nat.⸗Zig.“ zufolge beſtätigen ſich 
die Verhaftungen von Anarchiſten in 
Berlin. Es ſollen etwa 40 Perſonen, darunter eine 
Frau, verhaftet ſein. Der Anarchiſt Schewen, 
welchen die beiden Poltzeibeamten verwundet 
hat, ſpielt in der Bewegung Rolle, 
In den Verhandlungen der revolutionären 
Metallarbeiter wurde er ins Komitee gewählt, 
um die Bildung eines Vereins vorzubereiten, 
die aber nicht zu Stande kam. 

— ER 

Sie ſchwieg; — es war da etwas, was 
ihr das Herz zuſammenſchnürte. Er hatte ſich 
in die Sofaecke geſetzt. Seine Augen fielen 
auf die Wiege. „Ein Bube?“ fragte er. 

„Ja, der jüngſte, iſt erſt drei Monat alt; 
die anderen beiden ſind mit dem Vater ausge⸗ 
gangen, werden gleich heimkehren.“ 

In der That, man hörte ſchon draußen das 
Getrappel kleiner Füße und lautes Kinderlachen. 
Eine friſche, fröhliche Stimme ſagte: „Putzt 
euch die Füße, Jungen, ihr wißt, die Mutter 
fackelt nicht.“ Die Thür ward aufgeriſſen, 
und die kleine Geſellſchaft ſtürmte herein. Die 
Jungen ſprangen auf die Mutter zu, ſtutzten 
aber plötzlich und ſteckten die Blondköpfe weg. 

Behrens hielt ebenfalls in der Thür inne 
und muſterte den Gaſt. 

„Herr — — 

„Anton Mertens,“ unterbrach dieſer ſelbſt 
Kordels verſuchte Vorſtellungen. 

„Guten Abend, Behrens — mußte doch 
einmal ſehen, wie es Euch geht.“ 

Fritz ſchüttelte ihm treuherzig die Hand. 
„Ei, ei! — na, woher kommſt Du — kommen 
Sie denn jetzt?“ 

„Seid gut zu mir, und laßt es das Alte 
ſein zwiſchen uns,“ bat Anton, „denkt, ich ſei 
ein müder Mann, der ein weites Stück Wegs 
gemacht hat in der Welt.“ 

Er hatte den älteſten Buben zu ſich heran⸗ 
gezogen und fütterte ihn mit Bonbons, die er 
ihm in zierlicher Doſe präſentirte. Der Kleine 
wurde zutraulich und ſaß bald auf ſeinem Knie. 
Ueber Anton Mertens Geſicht flog es wie ein 
Sonnenſtrahl, er ſah beinahe aus wie in den 
alten Tagen, weil der Schatten der Lampe 
ſeine hohlen Wangen täuſchend verbarg. 

Kordel und ihr Mann wechſelten einen Blick 
miteinander, er ſchien zu ſagen: „Daß Gott 
erbarm!“ a 

„Es iſt hübſch von Dir, daß Du uns 
aufſuchſt,“ ſagte der Hausherr, „und wenn Du 
nichts Beſſeres vorhaſt, und es Dir bei uns 
gut genug iſt, ſo bleibſt Du hoffentlich zum 


Abendbrot.“ 
Anton nickte. „Wenn Ihr mich behalten 
(Fortſetzung folgt.) 


eine große 


wollt, gern.“ 


— Herr v. Egidy bringt in ſeinem Blatte 
„Verſöhnung“ die folgende, für ihn recht 
charakteriſtiſche Betrachtung über 
Caſerio: 

„Der in Lyon zur Mordwaffe griff, hat aber auch 
vielleicht geglaubt, oder gemeint, oder gewollt, heilige 
Güter der Menſchheit zu ſchützen oder ſie ihr erringen 
helfen? Er mordete nicht, um zu morden; er mordete 
nicht um der Begierde willen; ſeine That war nicht 
ideenlos. Mag der Zuſammenhang zwiſchen der 
That und der Ides ein noch ſo verworrener ſein, ein 
Zusammenhang beſteht. Dieſer Zuſammenhang kann 
die Frevelthat nimmer rechtfertigen; das „Schuldig“ 
beſteht, aber dies Schuldig hallt in tauſend Echos aus 
den Gebreſten der Gegenwart auf uns, die wir die 
thatfäbigen Vertreter der Gegenwart find, zurück. Des⸗ 
halb ſollte uns dies Schuldig das reuevolle Gelöbniß 
abringen: wir wollen überhaupt nicht mehr dem Leben 
eines anderen ein gewaltſames Ende bereiten — nicht 
ſo, nicht ſo. Nicht heimtückiſch, nicht im Fanatismus; 
nicht durch langſam verzehrenden Kummer, nicht durch 
rohe materielle Bergemaltigung ; nicht durch ſchnöde 
Gewinnſucht, nicht unter Anwendung des heuchleriſchen 
„Unabänderlich“; nicht mehr „mit Gott“ auf dem 
Schlachtfelde, auch nicht mehr „im Namen des Königs“ 
und „von Rechts wegen“ .... Wir müſſen Ziel und 
Mittel ſcharf von einander trennen; wir müſſen den 
PER vom Edel⸗Anarchiſten (ö) unterſcheiden 
Ren 

Auch eine „Ehrenrettung!“ 15 


Ausland. 
Frankreich. 


Der Präſidentenmörder Caſerio wurde, wie 
ſchon gemeldet, am Donnerstag früh 4 Uhr 
55 Minuten hingerichtet. Ein Zwiſchenfall iſt 
nicht vorgekommen. Im Gegenſatz zu unſerem 
geſtrigen telephoniſchen Bericht wird die Hin‘ 
richtung wie folgt geſchildert: 

Der Gefängnißdirektor weckte früh um 4½ Uhr 
Caſerio und ſagte ihm: „Muth, die Stunde iſt ge⸗ 
kommen.“ Caſerio lehne ſich auf das Bett; er wurde 
leichenblaß und ein konvuiſiviſches Zittern ergriff ihn, 
das ihn nicht mehr verließ. Caſerio kleidete ſich hier 
auf langfam an; eine Erfriſchung, die ihm angeboten 
wurde, wies er zurück, ebenſo wies er die Tröſtungen 
des Prieſters von ſich, dem er erklärte, daß er ihm 
nichts zu ſagen hätte. Dagegen bat er den Prieſter, 
ſeiner Mutter einen Brief, den er an ſie geſchrieben 
hätte, zukommen zu laſſen. Als während der Toilette 
der Gefängnißdirektor von feiner Mutter ſprach, traten 
Caſerio die Thränen in die Augen. Er unterdrückte 
dieſelben jedoch ſofort und nahm eine gleichgiltige 
Miene wieder an, blieb aber immer erſchrecklich bleich. 
Von dieſem Augenblick an ſprach er nicht mehr. Im 
Wagen ſchlugen ihm die Zähne zuſammen und die 
Kniee ſchlotterten. Als er ausſtieg, fiel ſein Blick auf 
das Fallbeil und das Publikum. Sein Blick war 
verftört und der Mund krampfhaft verzogen. Als 
das Beil gefallen war, ertönten Bravorufe in der 
Menge. In dem Augenblick, als der Leichenwagen 
mit der Leiche abfuhr, wiederholte ein Sträfling im 
Gefängnis Saint Paul den Ruf: „Es ſebe die 
Anarchie“, den er ſchon in der Nacht einmal ausge⸗ 
ſtoßen hatte; eine Unterfuchung iſt deswegen eingeleitet 
worden. Der Hinrichtung wohnte eine zahlreſche 
Mer geumenge bel, vie aber von Poliziſten und Sol 
daten, welche alle auf den Hinrichtungsplatz mündenden 
Straßen beſetzt hatten, entfernt gehalten wurde 

Bulgarien. 2. 

Prinz Ferbinand begnadigte anlähli des 
Jahrestages ſeiner Thronbeſteigung 245 wegen 
gemeiner Verbrechen Verurtheilte, außerdem alle 
wegen politiſcher Verbrechen Verurtheilten, wo⸗ 
runter Rizow und Arnandow, die im Panitza⸗ 
Prozeß verurtheilt waren, Waſſiliew, Bebekow, 
Dzudzew und Welikow vom Beltſchew⸗Prozeß. 
Nur Karawelow iſt nicht begnadigt, weil er ſich 
geweigert hat, den Prinzen um Gnade zu bitten. 
Dem Metropoliten von Varna iſt der Alexander⸗ 
orden verliehen. Geſtern Abend um 10 Uhr 
während des Diners brachte die im Hofe des 
Palaſtes angeſammelte Menge dem Prinzen 
Ovationen; der Prinz erſchien auf dem Balkon, 
um zu danken. 


Alien. 

Nach einer Drahtmeldung des „Daily 
Chronicle“ aus Yokohama ſoll am Sonnabend 
auf der Höhe von Wei⸗hai⸗wei ein ernſtes Treffen 
zwiſchen der japaniſchen Flotte und dem chineſi⸗ 
ſchen Nordgeſchwader ſtattgefunden haben. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, daß 7 Ginefiihe Schiffe 
in den Grund gebohrt worden ſeien. Die japani⸗ 
ſchen Verluſte find nicht gemeldet. — Die 
„Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht einen Bericht aus 
Chemulpo, enthaltend die Proklamation des 
Aufſtandes in Korea, worin die im Lande 
herrſchenden Uebelſtände geſchildert werden. 
Aus der Proklamation geht hervor, daß der 
Aufſtand ſich nicht gegen den König richtet, ſondern 
gegen die Miniſter und Beamte, welche die Ge⸗ 
walt in Händen haben und das Land gewiſſen⸗ 
los ausrauben. 


Provinzielles. 


Culmſee, 16. Auguſt. Herr Dekan v. Kaminski 
hat ſich zu einer vierwöchentlichen Kur nach Broeſen 
bei Danzig begeben. — 45 Kameraden des Kriegervereins 
haben bisher ihre Theilnahme an der in Elbing ſtatt⸗ 
findenden Kaiſerparade definitiv erklärt. Nähere Be⸗ 
ſtimmungen über die Fahrt, die in einem Extrazuge 
erfolgt, wird noch Herr Landrath Krahmer aus Thorn 
treflen.— In der Baracke des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Vorreyer zu Grzywna, in der Rübenarbeiter kampieren, 
brach in der Nacht vom Dienſtag zu Mittwoch Feuer 
aus, das glücklicherweiſe auf ſeinen Herd beſchränkt 
blieb und Opfer an Menſchenleben nicht forderte. 

d Culmer Stadtniederung, 16. Auguſt. Vor⸗ 
geſtern wurden die Aushebungsarbeiten an der Dorf⸗ 
ſtraße zu Culm. Dorpoſch von Herrn Kreisbaumeiſter 
Rohde⸗Culm abgenommen und für gut befunden. Die 
zu dieſem Zwecke gewährte Kreisbeihilfe (500 M.) wird 
1 angewieſen und an die Betheiligten vertheilt 
werden. 

x Gollub, 16. Auguſt. Nun die Cholera in 
Dobrzyn immer größere Dimenſionen annimmt, hat 
die hieſige Polizeiverwaltung bei nachdrücklicher Strafe 


verboten, Drewenzwaſſer zu ſchöpfen, an der Drewenz 
Haus- und Küchengeräthe zu ſcheuern oder Wäſche an 
derſelben zu bleichen. Es ſteht bereits feſt, daß das 
Drewenzwaſſer durch die Abgänge der Cholerakranken 
in Dobrzyn verſeucht iſt. Der Geſundheitszuſtand iſt 
hier ſehr gut, einige Durchfälle, wie ſie ſchließlich alle 
Jahre vorkommen, ſind beſeitigt. Es iſt nur ein 
Arbeiter geſtorben und dürfte die günſtige Geſundheits⸗ 
lage der hieſigen Bürger lediglich dem energiſchen 
Durchgreifen der ſehr thätigen Sanitäts⸗Kommiſſion 
zu Gute zu ſchreiben ſein. 

Bromberg, 16. Auguſt. Geſtern Vormittag kam 
die Frau des Floßers Großkreuz aus Lochowice, der, 
wie mitgetheilt, unter choleraverdächtigen Umſtänden 
dort verſtorben iſt, hierher, um einen Sarg zu kaufen. 
Gegen Mittag betrat die Frau ein hieſiges Lokal, um 
noch einige Einkäufe zu beſorgen. Dort wurde ſie 
von einem Unwohlſein befallen und es traten Erſchein⸗ 
ungen zu Tage, welche auf einen Cboleraanfall 
ſchließen ließen. Ein ſofort herbeigerufener Arzt ber 
ſtätigte dieſe Annahme und ſetzte die hieſige Polizei» 
verwaltung in Kenntniß. Dieſe ordnete die ſofortige 
Ueberführung der Erkrankten nach dem Seuchenhauſe 
an der Schubinerchauſſee an; dorthin iſt dann auch 


durch hierzu berufene Leute die choleraverdächtige 


Frau in einem Tragkorbe gebracht worden. Aber 
auch die Begleiter der Frau, welche übrigens ſchon 
auf dem Wege nach Bromberg über Unwohlſein ꝛc. 


geklagt hatten, mußten ſich ebenfalls nach dem Iſolir⸗ 
krankenhauſe begeben. 


Es mußte jeder von ihnen ein 
Bad nehmen, ihre Kleider wurden gründlich desinfizirt 


und demnächſt die Leute entlaſſen. Stadtrath Dahren⸗ 


ſtaedt und Kreisphyſikus Dr. Brüggemann begaben 
ch auch nach dem Seuchenhauſe und unter Leitung 
derſelben wurden die polizeilichen Anordnungen in ⸗ 
bezug auf die Desinfizirung ꝛc. ausgeführt. Nach den 
neueſten Meldungen befindet ſich die Erkrankte übrigens 
heute beſſer. In Joſefinen bei Nakel iſt der Flößer 
Hartwich und ein ſiebenjähriger Knabe Bahr unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen verſtorben. 

Elbing, 16. Auguſt. Die Badeanſtalten im 
Eibingſluff ſind auf Anordnung des Herrn Re⸗ 
gierungspräfidenten zu Danzig wieder geſchloſſen 
worden und zwar aus Anlaß des im Oberländiſchen 
Kanal erfolgten Todes des Schiffers Louis Schädlich, 
bei welchem die bakteriologiſche Unterſuchung that 
ſächlich Cholera ergeben hat. Da der Verſtorbene 
mit dem in der 2. Niederſtraße wohnhaften Schiffer 
Bluhm und dieſer wieder mit ſeinen hier aufhaltſamen 
Kindern in Berührung gekommen iſt, ſo ſind Letztere 
unter ärztliche Kontrole geſtellt und werden auch vom 
Schulbeſuch ferngehalten. Der Herr Regierungs-Prä- 
ſident in Königsberg hat den Oberländiſchen Kanal 
als von der Cholera verſeucht erklärt. Es dürfte nun- 
mehr die Einrichtung einer Cholera» bezw. einer 
Quarantäne⸗Station an der ſog. „Kleppe“ in kürzeſter 

eit zu erwarten ſein. Für die ohnehin ſchwache 
chifffahrt auf dem Oberländiſchen Kanal wird das 
keinesfalls fördernd wirken. R 

Schneidemühl, 15. Auguſt. Die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung hat in Anbetracht der Choleragefahr heute 
die Schließun⸗ pl Aeticer Badeanſtalten in der 


Küddow hi ngeordnet. Das Waſſer aus der 
Küddow , nur in gekochtem Zuſtande benutzt 
werden. Auch wird vor dem Genuſſe von Obſt ger 


warnt. Die verſtärkte Sanitätskommiſſion hält morgen 
im Magiſtratsſitzungszimmer eine Konferenz ab, in 
welcher über die Zulaſſung von Käufern und Ver⸗ 
nern aus ben verſeuchten Ortſchaften zu den hieſigen 
Märkten, übes das Beſchaffen von reinem Trinkwaſſer 
und Schließung ſchlechter Brunnen, ſowie über die 
Auſchaffang von Trogttörben und Unterkunftsräumen 
für Cholerafrante und von Desinfektionsmitteln be⸗ 
rathen werben fol. 

Tromeiien, 14. Auguſt. In der vergangenen 
de war Tier ein junger Mann beerdigt worden. 
Nachträglich wurde der Polizei die Anzeige erſtattet, 
daß der Tod des plötzlich Geſtorbenen auf Schläge 
zurückzuführen ſei, welche er beim Kartenſpiel bekommen 
haben ſoll. Mehrere Rippen ſollen gebrochen ſein, auch der 
Rücken ſoll verſchiedene blaue Streifen gehabt haben. 
Vom Staatsanwalt ſoll dann hierher der Auftrag 
ergangen fein, die Leiche auszugraben. Dieſes ift auch 
geſtern erfolgt. Man fand jedoch den Sarg leer. 
wird allgemein angenommen, daß die Leiche in der 
Nacht nach der Beerdigung entwendet worden iſt, 
damit kein Beweis der Todesurſache an das Tages⸗ 
licht kommen ſoll. Die Thäter dürften ermittelt 
werden. 

Witkowo, 12. Anguft. Unſerem Kreiſe iſt im 
Einvernehmen mit dem königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs 
amt (Poſen⸗Thorn) zu Poſen nunmehr die Genehmi⸗ 
gung zum Bau und Betriebe folgender Kleinbahnen: 
1. von Gneſen über Niechanowo, Arzugowo und Odro⸗ 
wonz nach Mieltſchin, 2. von Niechanowo über Wit⸗ 
kowo nach Powidz, 3. von Arzugowo nach Kleparz 
auf die Dauer von 60 Jahren unter den geſetzlich 
vorgeſchriebenen Bedingungen ertheilt worden. Mit 
der Ausführung der einzelnen Bahnanlagen iſt binnen 
drei Jahren zu beginnen. Eine Verlängerung dieſer 
Friſt bleibt vorbehalten. Die eiſenbahntechniſche Be: 
aufſichtigung der Bahn und ihres Betriebes erfolgt 
durch das königl. Eifenbahn - Betriebsamt (Poſen 
Thorn) zu Poſen. 

Aus Oſtpreußen, 13. Auguſt. Sonntag, den 
12. d. M., wurde durch Dorfkinder der Umgebung 
von Liſettenfeld das hier bei Friedland gelegene Hoch⸗ 
moor muthwillig in Brand geſteckt. Dieſes Hochmoor 
erhebt ſich 1 20 Fuß hoch von dem anliegenden 
Terrain und iſt zur Hälfte vom Hochwald umſchloſſen. 
Das Hochmoor beſteht faſt durchweg mit Ausnahme 
von Blänken (d. ſ. von Moos noch nicht überzogene 
Waſſerſtellen) aus einer Moosdecke, die mit kruüppel⸗ 
haften Fören, die ein Alter von weit über 100 Jahren 
aufzuweiſen haben, bewachſen iſt. Die Vegetation 
darauf ift eine einfache, es wächſt darauf Porſch, 
Haidekraut, Wollgras, moosartige und kleine Inſekten 
freſſende Pflanzen. Da das Feuer durch die ungemein 
herrſchende Dürre rapide um ſich griff, wurde von 
dem dort anwohnenden Amtsvorſteher Herrn Perkuhn⸗ 
Liſettenfeld eine Depeſche an den in Gauleden 
wohnenden Oberförſter abgeſandt mit dem Erſuchen, 
ſofortige militäriſche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 
Auch heute greift das Feuer, von Winden begünſtigt, 
ungemein rapide um ſich, ſo daß ſchon jetzt ein Raum 
von 1000 Morgen verheert wird. Die Hauptgefahr 
liegt in dem Uebergreifen auf den anliegenden, theils 
fiskaliſchen, theils privaten Hochwald, was wohl kaum 
zu verhindern fein wird. Wie lange das Feuer an. 
1 kann, iſt vielleicht auf Wochen hin nicht ab⸗ 

uſehen. 

l Aus Littauen, 14. Auguſt. Dieſer Tage wurde 
eine ruſſiſche Gutsbeſitzersgattin in der Nähe von 
Kowno auf der Reiſe von einem Gewitter überraſcht. 
Die Dame fuhr in einer zweiſpännigen, gedeckten 
Kaleſche. Plötzlich ſchlug der Blitz im Wagen ein, 
betäubte die Dame und ſetzte ihre Kleider in Brand. 
Ein zweiter Blitz tödtete beide Pferde. 

Gueſen, 14. Auguſt. Die hieſige Zuckerfabrik 
dürfte durch das Niederbrennen der Wreſchener Fa⸗ 
brik ein gutes Geſchäft machen, denn wenn die 


Wreſchener ihre Rüben verwerthen wollen, ſo müſſen ſie 
dieſelben per Bahn oder Achſe nach dee hieſigen, als 
der nächſtgelegenen, Zuckerfabrik bringen. Mit dem 
Wiederaufbau der Wreſchener Fabrik wird natürlich 
ſobald als möglich begonnen werden. 


Lokales. 
Thorn, 17. Auguſt. 

— [ Militäriſches.] Der komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps Lentze wird 
heute Abend hier eintreffen und im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wohnung nehmen. Se. 
Exzellenz wird morgen wieder abreiſen, um 
nach einigen Tagen wiederzukommen. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Zum Standesbeamten iſt Herr 
Lehrer Gall in Skompe für den Standesamts⸗ 
bezirk Bildſchön ernannt worden. 
[Reichsbank Direktorium, 
Das Komtoir der Reichshauptbank für Werth⸗ 
papiere bleibt wegen Umzugs in neue Geſchäfts⸗ 
räume — Berlin O, Hausvogteiplatz 14 — 
während der Zeit vom 20. bis 25. Auguſt d. 
J. für den Verkehr geſchloſſen. Während dieſer 
Zeit durch die Poſt eingehende Aufträge können 
erſt nach dem 25. Auguſt zur Erledigung ger 
langen. Neue Depots werden erſt vom 1. 
September ab wieder angenommen werden. 
[Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Königsberg.] Die 
Entwickelung des Unternehmens hat, wie uns 
das Komitee mittheilt, einen rüſtigen Fortgang 
genommen. In den meiſten Städten der Pro⸗ 
vinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen 
haben ſich Lokal⸗Komitees zur Förderung der 
Ausſtellung gebildet. In Weſtpreußen iſt die 


Vorarbeit zu Gunſten der Ausſtellung unter 


der Aegide des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler wirkſam in die Wege geleitet. Als 
Ausſtellungsplatz iſt das vorzüglich geeignete 
Etabliſſement „Hufenpark“ auf den Hufen un⸗ 
mittelbar vor dem Steindammer Thor mit 
feinem prächtigen, von einer wild⸗romantiſchen 
Schlucht durchbrochenen Park nebſt angrenzen⸗ 
dem Terrain in vollkommen ausreichender Größe 
gepachtet worden. Zahlreiche Anmeldungen ſind 
eingelaufen. Das Ehren⸗Komitee iſt ent⸗ 
ſprechend der wachſenden Betheiligung Weſt⸗ 
preußens und Poſens vergrößert worden. Im 
Anſchluß an den Ausſtellungsplan ſind Aus⸗ 
führungs⸗Kommiſſionen für die einzelnen Ab⸗ 
theilungen und Gruppen der Ausſtellung ge⸗ 
bildet, und in Königsberg wie in Danzig ſind 
Zentral⸗Komitees konſtituirt. Die Genehmigung 
zur Veranſtaltung einer Lotterie von 300 000 
Looſen iſt vom Miniſterium bereits ertheilt mit 
der Bedingung, daß die Gewinne nur von den 
Ausſtellern angekauft werden. Der Garantie⸗ 
fonds hat ſchon die doppelte Höhe aller 
Garantieſcheinzeichnungen bisheriger Aus 
ſtellungen in Königsberg erreicht. Nicht nur 
Staatsmedaillen und andere derartige Aus⸗ 
zeichnungen ſollen für tüchtige Auszeichnungen 
verliehen werden, ſondern es ſind bereits nam⸗ 
hafte Ehrengaben geſtiftet worden. Für die 
Gruppe „Frauenarbeit und Hausfleiß“ werden 
in den drei Provinzen beſondere Damen- 
komitees und ein gemeinſames Haupt⸗Komitee 
gebildet. In der Abtheilung „Induſtrie und 
Gewerbe im Betrieb“ ſoll induſtrieller und 
kleingewerblicher Betrieb in Thätigkeit vorge⸗ 
führt werden. In der folgenden Abtheilung 
ſoll eine beſondere Ausſtellung für landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen eingerichtet werden. Für 
die Abtheilung „Kunſt und Kunſtgewerbe“ iſt 
beantragt worden, daß die Sammlung kunſt⸗ 
gewerblicher Gegenſtände, welche von der 
Chikagoer Weltausſtellung her für das Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Muſeum in Berlin angekauft iſt, zur 
Ausſtellung gelange. 


— [Die in dieſem Jahre ausge⸗ 


hobenen Rekruten] mögen auf eine Be 


ſtimmung aufmerkſam gemacht ſein, welche für 
Manchen von beſonderer Wichtigkeit ſein dürfte. 
Ein Rekrut, welcher ſich in gerichtlicher Unter⸗ 
ſuchung oder im Anklagezuſtand befindet, kann 
nicht eher eingeſtellt werden, als bis die Straf⸗ 
ſache einſchließlich der Strafvollſtreckung er⸗ 
ledigt iſt. Rekruten, welche es unterlaſſen, von 
einer gegen ſie erhobenen Anklage der Militär⸗ 
behörde Anzeige zu machen, werden behufs 
Verbüßung ihrer Strafe wieder entlaſſen, ganz 
abgeſehen davon, wie lange ſie dienen. Im 
nächſten Jahre werden fie dann erneut ausge: 
hoben und eingeſtellt, ohne daß ihnen die vor⸗ 
hergegangene Dienſtzeit angerechnet wird. Es 
liegt ſomit im Intereſſe eines jeden Rekruten, 
gegen welchen eine gerichtliche Unterſuchung 
ſchwebt, ſofort ſeiner Kontrollſtelle davon Anzeige 
zu erſtatten. N 

— [dur Reorganiſation der 
Eiſenbahnverwaltung.] Die Eijen 
bahnſtrecke Poſen Stargard i. P. geht von 
1. April 1895 ab zur Direktion Brombert 
über. Dafür werden die Strecken Gneſen 
Jarotſchin und Poſen⸗Strzalkowo, bisher A 
Bromberg gehörig, der neu zu bildende 
Direktion Poſen überwieſen. 
[Als Staatskommiſſar fü! 
das Oder⸗ und Netzegebietl iſt de 
Regierungsrath Müller in Frankfurt a. O. er 
nannt worden. Wie verlautet, wird derſelb 
in nächſter Zeit nach Bromberg kommen, un 


Er 


Er - 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 16, Auguſt. 


Joſ. Karpf und Birnbaum durch Sokolowski 
d Traften 1913 Kiefern Rundholz, 2805 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 704 Kiefern Sleeper, 
1 Kiefern⸗ einfache Schwelle, 89 Eichen Plangons, 
30 Eichen⸗Rundholz, 1379 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen. 


Form eines großen filbernen Pokals ſtiftete. Dieſer 
Preis fällt innerhalb jedes Armeekorps jenem Ka⸗ 
vallerie Offizier zu, der eine von einer beſonderen 
Kommiſſion geſtelte Aufgabe, die einen Dauerritt, ver: 
bunden mit Rekognoscirung, zum Gegenſtand hat, am 
raſcheſten, beſten und unter möglichſter Schonung 
ſeines Pferdes löſt. Die Stiftung des Kaiſerpreiſes 
als Wanderpreis erfordert jedoch, daß der in einem 
Jahre als Sieger aus dem Wettbewerb hervorge- 
gangene Offizier auch die folgenden 2 Jahre ſeinen 
Preis vertheidigt, d. h. innerhalb ſeines Armeekorps 
die jeweils für dieſe Dauerritte geſtellten Aufgaben 
löſt, da erſt dann der Kaiſerpokal in ſeinen endgiltigen 
Beſitz übergeht und an deſſen Stelle ein neuer Pokal 
Gegenſtand des Wetibewerbes in den nächſten Jahren 
wird. Wird der Kaiſerpreis nicht auf die Dauer von 
drei Jahren vertheidigt, dann wandert er aus der 
Hand des im Vorjahre aus dem Wettbewerb hervor⸗ 
gegangenen Siegers in die Hand des neuen Siegers. 


Das Neueſte in der — Papierin ; 
duſt rie find Gasbrenner und Gasröhren aus Papier. 
Zur Fabrikation derſelben wird das beſte Manilla⸗ 
Papier verwendet. 


Vom Hecht berichtet die „Fiſcher⸗Ztg.“, daß 
er an allen Neumonden ſeine langen ſcharfen Zähne 
abwirft, eine Thatſache, die wenig bekannt ſein dürfte, 
aber auf den Wohlgeſchmack des Fleiſches einen weſent 
lichen Einfluß ausübt. Drei bis vier Tage vor Neu⸗ 
mond werden nämlich die ſpäter ausfallenden Zähne 
ſchon wacklich und der Fiſch kann die erhaſchte Beute 
nicht mehr im Maul feſthalten und muß ſich daher 
mit minderwerthigen kleinen Fiſchen begnügen, die er 
ungekaut verſchlingt; das übt natürlich auch auf die 
Verdauung und Fleiſchbildung Einfluß. Der Sit iſt 
dann mager, das Fleiſch ift lofe, von röthlicher Farbe 
und minderwerthig. Nach einigen Tagen ſchwillt das 
Gaumenfleiſch des Hechtes ſtark an, ſieht röthlich aus 
und einen oder zwei Tage nach Neumond kommen die 
ſpitz wie Nadeln ausſehenden Zähne zum Vorſchein, 
die ſogleich feſt am Kiefer ſitzen. Im Vollmond iſt 
das Gebiß des Hechtes am beften und das Fleiſch für 
die Küche am geeignetſten. 


lich ſtattfindenden Uebungen die Benutzung 
eines Zimmers in der Knabenmittelſchule er⸗ 
beten. Die Gewährung dieſer Bitte dürfte 
wohl im öffentlichen Intereſſe liegen, da der 
Nutzen der Stenographie immer deutlicher zu 
Tage tritt und da ſie namentlich auch weib · 
lichen Perſonen Mittel zum Nebenerwerb bietet. 

— [Radfahrerverein „VBorwärts*.] 
Die geftrige Generalverſammlung wurde Abends 
9¼ Uhr durch den Vorſitzenden eröffnet. 
In den Vorſtand wurden die Herren Kube als 
Vorſitzender, Kozlowski als ſtellvertretender 
Vorſitzender und Schriftführer, Tubenthal als 
erſter Fahrwart, Hell als zweiter Fahrwart, 
Tarrey als Kaſſirer gewählt. Nach Erledigung 
verſchiedener Vereinsangelegenheiten, unter An⸗ 
derem Feſtſetzung einer gemüthlichen Vereins 
ausfahrt mit Damen Anfang nächſten Monats, 
blieben die Mitglieder noch längere Zeit zu⸗ 
ſammen. — Herren, bie ſich für den Radfahr ' 
ſport intereſſiren, werden zu den Vereins⸗ 
ſitzungen, welche jeden Donnerstag, Abends 
9 Uhr, bei Arenz ſtattfinden, freundlichſt ein 
geladen. Zur Hebung des Sportes wird es 
ſogar gewünſcht, wenn dieſelben ſich dem Verein 
anſchließen würden, weil nur durch vereintes 
Zusammenwirken Erfolge erzielt werden können. 

— [Der Landwehrverein der 
Thorner Stadtniederung] bat den 
Senior der Krieger, Herrn Rentner Kirſte⸗ 
Alt⸗Thorn, welcher fünf Königen treu gedient 
hat, zum Ehrenmitglied ernannt. 

— [Ein Gärtnerverein] für Thorn 
und Umgegend hat ſich am Mittwoch Abend 
hier konſtituirt. Vorläufig wurde in der Ver⸗ 
ſammlung, welche von 27 Gärtnern beſucht 
war, ein Vorſtand gewählt, welcher aus den 
Herren Zorn, erſter Vorſitzender, Brohm, 
zweiter Vorſitzender, Buchbolz, Schriftführer, und 
Hintz, Kaſſirer, beſteht. In der nächſten Ver⸗ 
ſammlung am 5. September ſollen die Statuten 
berathen werden. 

— leine polizeiliche Reviſion 
der hieſigen Fleiſchwaarenge⸗ 
ſchäfteſ hat vor kurzem hier ſtattgefunden; 
nur in einem Falle ſollen die Zuſtände in ge⸗ 
ſundheitlicher Beziehung noch ſehr zu wünſchen 
übrig gelaſſen haben. 

— Im Schützenhauſel hat mit dem 
heutigen Tage an Stelle des bisherigen 
Dekonomen Herrn Heinrich, Herr Grunau aus 
Stettin, früher in Inowrazlaw, den Reſtaura⸗ 


ſich von den hier getroffenen ſanitären Maß ⸗ 
nahmen genen die Cholera zu überzeugen. 

i — [Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei dem 
am 13. d. Mis. verſtorbenen Matroſen Aſch⸗ 
mann, bei Sanowski und Endrubat, ſämmtlich 
von dem an der Schäferei⸗Danzig liegenden 
Dampfer Ella; ferner bei Auguſt Retzlaff in 
Neubruch, Kreis Thorn. 

Danzig, den 16. Auguſt 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 
— (Einheitliche Abendſchluß⸗ 

Runden für Ladengeſchäfte.] Bei 
der Berathung über die Ergebniſſe der Umfrage 
in Betreff einer geſetzlichen Regelung der Arbeits⸗ 
zeit im Handelsgewerbe hat die Kommiſſion 
für Arbeiterſtatiſtik in ihrer Sitzung vom 26. 
Juni d. J. in Anregung gebracht, denjenigen 
Verbänden und Vereinen, die ſich über die 
Frage der Einführung einer allgemeinen Laden⸗ 
ſchlußſtundeſnoch nicht geäußert haben, nachträglich 
Gelegenheit hierzu zu geben. Dieſelben werden 
jetzt, wie wit der „Bresl. Ztg.“ entnehmen, 
vom Reichskanzler erſucht, ſich zu folgender 
Frage zu äußern: Empfiehlt es ſich — vor⸗ 
dehaltlich der bei der erſten Umfrage gewünſchten 
Ausnahmebeſtimmungen — an Stelle der Feſt ⸗ 
. ſetzung einer beſtimmten Stundenzahl für die 

Ladenzeit eine einheitliche Ladenſchlußſtunde — 
etwa 8 Uhr Abends oder welche andere — eins 
zuführen, oder welche Bedenken ſprechen etwa 
gegen eine ſolche Anordnung? In Rückſicht auf 
den weiteren Fortgang der Unterſuchung werden 
bis ſpäteſtens zum 20. d. M. Aeußerungen in 
dieſer Angelegenheit erwartet. 
N — [Die ſchönen Tage der letzten 
Zeit haben nach den „W. L. M.“ die Ernte 
bedeutend gefördert, jo daß die Landwirthe 

Noth haben, die Erntearbeiten mit ihrem ge⸗ 
wöhnlichen Stamm von Leuten zu bewältigen. 
In einigen Kreiſen unſerer Provinz iſt das 
Getreide bereits ſämmtlich gemäht und wird, 
falls das Wetter auch fernerhin günſtig, im 
Laufe der nächſten Woche unter Dach und Fach 
ſein. Dieſe Gegenden der Provinz haben aber 
in der letzten Zeit ſolche Trockniß gehabt, daß 
die Landwirthe dort Mühe haben werden, ihre 
Stoppeln zu ſchälen, während in anderen Ge⸗ 
genden die Stoppelfelder nicht nur geſchält, 
ſondern bereits mit Zwiſchenfrüchten wie Senf 
und Raps beſtellt ſind. Dieſe ſollen auch 
bereits gut aufgelaufen ſein und laſſen das 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Auguſt. Mit Rückſicht auf 
die ſich mehrenden Cholerafälle wird in den 
nächſten Tagen die Cholerakommiſſion zur Bes 
rathung weiterer Vorbeugungsmaßregeln wieder 
zuſammentreten. 

Petersburg, 16. Auguſt. Die bulgari⸗ 
ſchen Emigranten ſchlagen einen neuen Ver⸗ 
ſöhnungsmodus vor. Nach demſelben ſoll Fürſt 
Ferdinand zu Gunſten ſeines Sohnes Boris 
abdanken. Mit dieſer Löſung würde, ſo heißt 
es in dieſem Vorſchlag, Rußland einverſtanden 
ſein und Boris als Fürſten anerkennen. 


London, 16. Auguſt. Infolge der Ab⸗ 
lehnung in zweiter Leſung der Bill die iriſchen 
Pächter betreffend, herrſcht unter der Landbe⸗ 
völkerung eine große Erregung. Die Radikalen 
werden die Bewegung gegen die Lordkammer 
ausnützen und man erwartet, daß Gladſtone an 
der Agitation ſich in hervorragender Weiſe 
betheiligen wird. 


Venedig, 16. Auguſt. Die „Gazetta 
di Venezia“ meldet, daß die italieniſchen Zoll⸗ 
einnahmen im Juli 1894 gegen das Vorjahr 
um 3 100 000 Lire abgenommen habe. Da 
ſich dieſer Beſorgniß erregende Ausfall nicht 
genügend erklären läßt, ſo unterliegt es keinem 
Zweifel, daß in großem Maßſtabe eine be⸗ 
trügeriſche geheime Einfuhr ſtattfindet. 


Madrid, 16. Auguſt. Wie verlautet, 
fol die Regierung auf den Vorſchlag des 
Gouverneurs von Barcelona beſchloſſen haben, 
die Sicherheitspolizei zu verſtärken zur Ueber⸗ 
wachung der aus London und Frankreich nach 
Spanien kommenden Anarchiſten. 


Tanger, 16. Auguſt. Die Unruhen 
unter den Kabylenſtämmen, beſonders in 
Marakeſch, haben in den letzten Tagen bedeutend 
zugenommen. Der Sultan Abdul Aziz beſchloß 
die Abſendung einer Expedition unter dem 
Befehl ſeines Oheims Mulei Hamid gegen die 
aufrühreriſchen Stämme. 


Verkäufe. 


Eiſenbahn ; Direktionsbezirk Bromberg, 5 Loko⸗ 
motiven mit Tender, 4 zerlegte Lokomotiven, 
7 Lokomotivkeſſel, 1 zerlegter Keſſel, 17 Güter» 
wagen und 38 Güter⸗ und 1 Perſonenwagen · 
kaſten ſollen verkauft werden. Termin am 7. Sep⸗ 
tember 1894, Vormittags 11 Uhr, im Materialien⸗ 
Bureau, an welches die Angebote mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Ankauf von Lokomotiven 
und Wagen ꝛc.“ portofrei einzuſenden find. Be · 
dingungen werden gegen Einſendung von 60 Pf. 
frei überſandt. Der Steig erfolgt ſpäteſtens 
am 28. September d. J. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbind lichkeit. 


Bromberg, den 16. Auguſt 1894. 11.8. 
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plant, welche durch Vorgänge der jüngſten Zeit, 
insbeſondere durch das Auftreten ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Turnvereine, veranlaßt ſind. Der 
Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft bat ein 
ſtimmig für die Satzungen der Vereine empfohlen, 
in das Grundgeſetz die Pflege vaterländiſcher 


gehalt von 23 M. angenommen, welcher Betrag für 
zwei Jahre nachgezahlt werden fol. — Für Aus: 
beſſerungsarbeiten im Bethaufe zu Gr. Neſſan werden 
50 M. bewilligt. — Die Vergrößerung des hieſigen 
evangeliſchen Kirchhofs iſt dringend nothwendig ge 
worden. Es wird beſchloſſen, denſelben in der = 
tung nach der Stadt zu erweitern, vorausgeſebt, daß 


Catania. Der Aetna zeigt ſeit einiger 
Zeit bedenkliche Bewegungen, die auf einen 
heftigen bevorſtehenden Ausbruch deſſelben |hin- 
deuten. 


Belgrad. Das gelammte Miniſterium 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Auguft. 
Fonds: feſt. 1188.9 
Ru knoten 219,30 219,05 
Walen 8 Tage . q 18,40 218,20 


Geſinnung als Zweck aufzunehmen Ferner bat | der Kreisphyſikus und der Kreisausſchuß die Genehmi⸗ 91.75 

3 a 5 1,75] 91,80 h 6 h 27 5 
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haltens, welches das turneriſche Leben gefährdet 
oder politiſche Umtriebe begünſtigt. Man 
empfiehlt weiter das Stimmrecht in allen den 
Verein und ſeine rechtliche Stellung betreffenden 
Angelegenheiten erſt mit dem vollendeten 21. 
Lebensjahre und nur in rein turneriſchen An: 
gelegenheiten mit dem 18. Jahre eintreten zu 
llaſſen. Ueber den Ausſchluß von Vereinen aus 


fähr 150 M. betragen, verzinſen und in 10 Jabren 
zurückzuzahlen. — Als Deputirter zur Kreisſynode 
wurde Herr Rentier Voß gewählt. 


fehlt 
99,70 
194,50 
164,00 


bo, iguid. Pfandbriefe fehlt 
Weſtyr. Ang 31% neul. u. 99,70 
Distonto-Gomm At elle ne 

err. Banknoten 1864,09 
Weizen: Septbr. 138.25 


Novbr. 
Loco in New⸗Dork 57678 
Roggen: loco 118,00 


Verantwortlicher Redakteur: 
Alei Ch in Friedrich Kretschmer in Thorn. 
eine ronik. 


Cholerameldungen. Bei dem vor 
wenigen Tagen in das AuguftarHoipital zu Köln ein⸗ 


PPPPPPPPPPT—T—T——— 
Ca. 1500 Stück Ball⸗Seidenſtoffe 
— ab eigener Fabrik — v. 75 Pfg. bie 


elieferten Schiffer iſt Cholera bakteriologiſch feſtge · tbr. 119.25 117,75 
eee e gelt Am Donnerſtag ſind in „ 1 Se: 120,00| 118,50 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße 
von politiſchen Beſtrebungen wird dem nächſt⸗ Ebel antesten bella, worden. . A or | Mühe: Sttober 1200| 14400 | und farbige Seibenfiofie v. 75 Pfg. bis 
5 ö Mt. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, far» 


Novbr. 43,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt, 

do. mit 70 M. do. 31,20 

Aug. 70er 34.60 

Oktbr. 70er 35,90] 35,00 

Wechſel- Diskont 35%, Lombard Zinskuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 40/. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. Auguſt. 
(B. Portatius u. Grothe.) 


des von Petersburg in Gravesend eingetroffenen 
Dampfers „Bedford“ erkrankte ein Matroſe unter 
choleraverdächtigen Anzeichen und wurde deshalb nach 
dem Hoſpital überführt. Der Dampfer wurde zur 
Desinfizirung zurückgehalten. — Ein Krantenwärter, 
welcher vier Matroſen vom Dampfer „Balmore 
pflegte, iſt an Cholera erkrankt. — Die engliſche Re 
gierung erhlelt von dem engliſchen Konſul in Bordeaux 
die telegraphiſche Mittheilung, daß daſelbſt eilt aus 
Marſeille eingetroffener Reiſender an der Cholera 
geſtorben iſt. 


riert, gemuftert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. 
und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) Seidene 


Masken⸗Atlaſſe 75 Pfg. p. Meter, 

Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. f 

G. Henneberg's Seiden-Fabrik (k.k. Hofl.) Zürich. 
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jährigen Turntage eine Vorlage gemacht werden. 
— [Roppernitus Verein. 
Die Provinzial⸗Kommiſſion zur Verwaltung der 
weſtpreußiſchen Provinzial- Muſeen hat dem 
oppernikus Vereine zur Herausgabe des 
9. Heftes, des Siegelwerkes des Herrn Lands 
richter Engel, eine einmalige Beihilfe von 
3000 Mk. gewährt. Wir erinnern daran, daß 
unſere Stadt zu demſelben Zwecke einen Betrag 


von 100 Mk. angewieſen hat. „Kaiſerpreis. Zur Zeit findet, wie bie 
Elder Gabels berger Steno⸗ ein N. Be Ke . be Sana Di Br ae 1 
aer. ich unter ] ein reger We ewerb um den ſogenannten Kaiſerprels, Loco cont. 50er 52,50 Bf., ——.— d. —,— bez. 
Leilun 0 To e 8 ein * En 8 78 euch d. h. um jenen Preis ftatt, den der Katſer aus Anlaß nicht conting. 70er 32,50 „ 3150 „ — 5 d. St. 18 Pig. billiger. 
= BO BRAUNE a ſeines diesjährigen 25 ährigen MilitärsDienftjubiläumg uguft „ Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


bier gebildet hat, hat zu ſeinen einmal wöchent⸗] für jedes Armeekorps des deutſchen Reichsheeres in 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung 


betreffend die Aufbewahrung der für 


gewerbliche Anlagen und 


ertheilten Genehmigungs⸗Urkunden. 

Auf Grund des § 137 Abſ. 2 des Geſetzes 
über die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom] loſe in 16 Fällen, Trunkene in 21 Fällen, 
30. Juli 1883 und der $$ 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 verordne ich, unter 
Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes für 
den Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 


werder, was folgt: 


Diejenigen Gewerbetreibenden, welche 
eine auf Grund der §§ 16, 25 und 27 der 
Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1889, in 
der Faſſung vom 1. Juli 1883 (Reichs ⸗ 
Geſetzblatt S. 177) genehmigte gewerbliche 
Anlage oder einen Dampfkeſſel betreiben, 
ſind verpflichtet, die ertheilte Genehmigungs⸗ 
urkunde nebſt den dazu gehörigen Zeichnungen 
und Schriftſtücken, ſowie die Reviſions bücher 
an dem Betciebsorte oder in der Anlage 


ſelbſt aufzubewahren und 


Beamten, welcher die gewerblichen Anlagen 
oder den Dampfkeſſel amtlich beſichtigt, auf 
Erfordern jederzeit und unverzüglich vor⸗ 
zulegen bezw. vorlegen zu laſſen. 

Die Genehmigungs⸗Urkunden für trans⸗ 
portable Anlagen oder Dampfkeſſel ſind 
entweder in dauernder Verbindung mit der 
Anlage bezw. dem Dampfkeſſel zu bringen 
oder bei dem Gemeinde⸗ bezw. Gutsvorſtande 


verwahrlich niederzulegen. 
2 


Die vorſtehenden Beſtimmungen finden 
auch auf die während der Geltung der 
Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 
(Geſetzſ. S. 41) und des Geſetzes vom 
1. Juli 1861 (Geſetzſ. S. 749) ertheilten 
Genehmigungen Anwendung ſoweit dieſelben 


noch in Wirkſamkeit ſind. 


Diejenigen, welche die Genehmigung für 
die gewerbliche Anlage bezw. Dampfkeſſel⸗ 
anlage vor dem Beginn der Geltung dieſer 
Verordnung erhalten haben, ſich aber nicht 
mehr im Beſitze der Genehmigungs⸗Urkunde 
befinden, find verpflichtet, ſich eine Duplikat 
Ausfertigung oder beglaubigte Abſchrift 
derſelben binnen 3 Monaten, vom 1. Oc⸗ 
tober 1885 an gerechnet, zu verſchaffen. 


4. 
Die Vorſchriften des § 1 


für diejenigen gewerblichen Anlagen, welche 
künftig in Gemäßheit des letzten Abſatzes 
des § 16 der Reichsgewerbe-Ordnung bezw. 
durch weitere geſetzliche Beſtimmungen für 
genehmigungspflichtig erklärt werden. 


Zuwiderhandlungen gegen die Be⸗ 


ſtimmungen dieſer Polizei 


werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 


beſtraft. 


$ 6. 
Gegenwärtige Polizei⸗Verordnung tritt 
am 1. October 1885 in Kraft. 
Marienwerder, den 15. September 1885. 
Der Regierungs⸗Präſident.“ 


wird hierdurch zur genaueſten Beachtung 


in Erinnerung gebracht. 


Thorn, den 11. Auguſt 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Juli bis 30. Sep⸗ 
tember d. J. haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: 

Montag, den 30. Juli, Vormittags 10 Uhr 
im Janke'ſchen Oberkrug zu Penſau, 
Montag, den 6. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 
im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
Montag, den 0. September, Vormittags 10 Uhr 
im Schwanke'ſchen Oberkrug zu Renczkau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 


gegen Baarzahlung gelangen: 


I. Schutzbezirk Barbarken: 

Kiefern⸗Bauholz (ca. 800 Stück), Kloben, 
Spaliknüppel, Stubben und Reiſig III. Cl. 
(Strauchhaufen), ſowie einige Erlen 


Strauchhaufen. 


II. Schutzbezirk Ollek: 
Kiefern⸗Kloben, Stubben und Reiſig III. Cl. 


(Strauchhaufen). 


III. Schutzbezirk Guttau: 
ca. 250 Stück Kiefern⸗Bauholz, Kloben. 
Spaltknüppel, Stubben und Reiſig III. Cl. 


(Strauchhaufen). 


IV. Schutzbezirk Steinort: 
Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel, Stubben und 
Reiſig I. und II. Cl. (Stangenhaufen). 


Thorn, den 20. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 


„Ein Haus von 


4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen u 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 m 


von 9—12 Uhr Vormittags. 


Eine Bäckerei 


will ich ſofort od. z. 1. Oetbr. d. J. vermiethen. 
Wittwe Amalie Schatz, Schillerſtr. 4. m Waldhänschen ſind zur 


2 Ein Kruggrundſtück — 1 einige möbl. Wohnungen frei. 
mit Land und eine Schmiede nebſt Hand⸗ 


werkszeug zu 33 bei 


rlowski in Czeruewitz. 


Eine Gärtnerei cken 


zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 


Brombergerſtraße 33. 


Fim. verm.Gerberftr. 13/15. 1 r. I. Meta Fettin, 2 J. 2. Norbert! Druckknöpfe, „.608,, 

Möb_Dim., w.n.0.Denf., J. . Coppernikusf.35,1. Clerpialtowski, 2 M. 3. Franzista Gutt- Ausschalter, „ „ 6528 „ 

rer mann, 10 M. 4. Emma Wahn, 6 W. 3. Thürcontacte, „ „ 0,75 „ 

Ein möbl. Zimmer Sofia Sch ri 7 2 6 e E 1 a Elemente, * * ‚80 

zu vermiethen Neuſt Markt Nr. 7, I. kowsli. Ss 9 7 ore Birntaster, 1 7 080, 

Mödl. Zimmer zu verm. eee er 30 ewa, 77 J. 8. Franz Domanski, 8 N pro Meter 1 7 

Majewsk gut möbl. Zimmer u, Nabinet von ſofor 9. Ferdinand Ehön-Schönmwalde J „„ „ 0.03 „ 

Auskunft ertheilt Adele Majewski, 1 35 periniethen Schillerſtraße 16. 2 J. 10. Martha Skrabatzki, 8 T. [ Aulage- Skizzen gratis. um 

. zum ehelichen Aufgebot: Telegraphen - Bau-Anftalt 
Arbeiter Herrmann Dulinski mit Veronika Th. Gesicki 4 


* 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. 
vexmiethen Mauerſtr. 36. 


2 furke rbeitöpferde nbi Zimmer, sen, 


ſofort preiswerth zu verkaufen. Adreſſen zu verm. Baderitrahe 27 II. 


nter O. M. in die edition d. Zeitung. . rde 
a 2 Wohumgen ua | Gefunde Pferdeſfände 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1894 ſind: 
11 Diebſtähle, 2 Körperverletzungen, 1 
Zechprellerei, 2 Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt, 1 Hausfriedensbruch, 
zur Feſtſtellung, ferner: 
liderliche Dirnen in 38 Fällen, Obdach⸗ 


Dampfkeſſel 


Bettler in 16 Fällen, Perſonen wegen 

Straßenſkandals und Unfugs in 24 Fällen, 
zur Arretirung gekommen. 

1287 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

2 Portemonnaies mit kleinem Juhalt, 

20 Pfg. baar, 1 leeres Portemonnaie, 

1 Mk. baar, 1 Straßenbahn ⸗Block 

(13 Gutſcheine), 1 Nickel-Uhrkette, 1 ver ⸗ 

goldetes Kreuzchen, 1 goldener Ring und 

1 5 Pfg.⸗Stück (im Poft-Brieffaften), 


empfiehlt 


Engros⸗Preiſen: 


1905 Yard Obergarn, Rolle 25 Pf.] Futtergaze in ſchwarz, weiß, 


1 Trauring, gez. „J. G. 1893“, 1 Taſchen⸗ 
tuch, gez. B. S., 1 Dienſtauszeichnung 
III. Claſſe, 1 Reitpeitſche (im Ott⸗ 


Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 „ 
1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4 „ Shirting, Chiffon, 


demjenigen 


nebſt Handtuch, 1 großer Gummiball in 
rothem Netz, 1 Kinderſchaukel, 1 Knaben⸗ 
Strohhut, Paar kleine graue Handſchuhe, 
verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an bie unter 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 14. Auguſt 1894. 


1 15 dito p. 8 „ 10 
1 „ wolene breite Kleiderlize 35, Prima Hemdentuch, Elle 
6 


Strohhüte für Damen, 
fü 


B. Sürunpfwaaren. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, 


Reizende Blumenbouquetts, 
Stück 


. a. 2 
— 5 zent 3 Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, Hut⸗ u. Linonfagons, „ 20 „ 
Bin von meiner Reiſe ur a Re 25 „ | Garnirbänder in allen Beben, 
22 . U. arze Hand⸗ 
zurückgekehrt. ee ö zuhe, Paar 20 „Federn, in ſchwarz, 3 70 
Dr. Szuman. | it, e 
T.... Reinſeidene Damen ⸗Handſchuhe 1 1 8 5 
u. h Leinen⸗Herrenkragen, 4fach, 
Dr. Clara Kühnast, en ae , Dod. Mt. 3,00. 


„ Schweißſocken, 25 5 Manſchetten, Prima Qualität, 
Baumwollene Socken, „ 8 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 
Hiermit geftatte ich mir die ganz ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich eine 


Damenſchneiderei 


eingerichtet habe. 

Coſtume werden nach der neueſten Mode 
zu ſoliden Preiſen gefertigt, und bitte ich, 
mich mit geſchätzten Aufträgen geneigteſt 
beehren zu wollen. 

Frau Schloſſermeiſter Emma Hennig, 
Bäckerſtraſßſe 26. x 

Eine eingeführte, alte Deutſche Feuer: 

verſicherungs-Geſellſchaft ſucht für Thorn 


einen füchligen Agenten. 


Offerten sub. B. 5709 befördert die]! 
Annoncen⸗Exped. von Haasenstein & Vogler, 


Ae eee ee 


erhalten von ſofort dauernde Arbeit 
(Winterarbeit). „EEE 


Ulmer & Kaun. 


1 jüngeren Buchbinder, 
1 Arbeitsburſchen für den ganzen Winter, 
1 Lehrling verlangt 
Th. Fessel, Lithographie am Bromb. Thor. 


n Nũ 1 
Mädehen | 
Mädchen 


für den Vormittag geſucht 
Culmerſtraße Ar 1 Treppe links. 


Chemiſets, Prima Qualität 


Vigogne in allen Farben, 
Ne 


90 6 5 a Nummern 
vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. pi 
DR lee von Hauſchild ! Winterliche 
zu Fabritpreiſen. a 
Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20, Regenſchirme mit eleganten 
Zephyr-, Gobelin- u. Moos⸗ 
vorn g wolle, Lage 10 Pf. Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 
Mohairwolle, ſämmtl. Farben, Coul. Damen⸗Fantaſieſchürzen 


gelten auch 


" 


„Verordnung 


Prima Rockwolle, Zollpfd. Mk. 3,00.] Preis. 
— Gelegenheits- Einkauf. 


gekoſtet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 u. 5 Mk. 


franco zugeſandt. TEE 


Hochachtungsvoll 


Streng feste Preise. 


Tapeten! 


Looſe a Mk. 1,10; 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 


Looſe a Mk. 3,25; 


Ein aden 


nebſt daran auſtoſſendem groen g 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 6. 


Ein großer Lagerkeller 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
rfragen Culmerstrasse 6. 


2 Wohnungen, 5. ele 


nd Waſſerleitung, vom 1. October zu ver⸗ 
iethen Kloſterſtraße 1. Winkler: 
em Former Philip Kaminski. 11. Eine 


3, und 7. Flage, vom 
2 Wolnungen, J. Oktober zu bermiethen. x 


Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 


a. als geboren: 


1. Ein 
Puſchert. 2. Eine Tochter dem Maurer] waschen Sie sich täglich mit: 


Zu 


zuhrhalter Johann Papke. 


in Sohn dem Eigenthümer Martin 


mer Valentin Szubryczynski. 
b. als geftorben : 


Libuda, beide Schönwalde. 
d. ehelich ſind verbunden: 


75 vermiethen. Adreſſen unter L. 
rpeditton dieſer Zeitung. Müller, beide Schönwalde. 


Drud ber Buchbruckerel „Thorner Dftdeufihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


ſofort 


ubehör, zu 
in die 


r 
Toehle. 


nachſtehende Artikel im Detail zu billig ſten 


A. Kurzwaren. D. Futter⸗ . Beſatzſoffe. 


0 Untergarn, „ 20 „ grau, Elle 10 Pf. 


1 Korb mit Waagſchaale, 2 Gewichten, Kleiderknöpfe in Jett u. Metall 
1 Blechmaaß, einem wollenen Tuch (in et Ait Dod. 10 „ Rockfutter, Prima, Elle 15 „ 
Mocker abzuholen), 2 Cervelatwürſte, Weiß. Häkelgarn, 20 Gr. Knäul, I Taillenköper, Elle 2 


Rolle 10 „ Stoßcamlott, Prima Qualität, 
Elle 30 


lotſchin'er Walde), 1. Handtäſchchen, 1 1 Lage Heftbaum wolle 5 12, 15, 20, 28 u. 30 
ſchwarzſeidener Regenſchirm, 1 Opernglas, Prima Gurtband, Elle 4 2 Coul. Peluche Prima Re Mk 120 
1 Spazierſtoc. 1 Schürze, 1 Badehose ı Stüdktleiderfchnur, p. 20 Mtr. 25 „ Soul, Beſatz Atlas Meter 65 Pf. 


20 
„, Leinenband F ’ 

Knopflochſeide, ſchwarz e 15 E. Weißwaaren l. Putz. 
Stück von 25 Pf. an. 


Prima Qualität, Paar 50 Pf. 30 Pf. 


5 Paar 40 Pf. 
C. Slrick⸗ l. Hälelgarne Normalhemden, Stück 1 

Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. 
Ma. Zollpfund Mk. 1,20. Uhrfeder⸗Corſets Mk. 1,00, 1,50, 2,00 ꝛc. 
Gummikragen, Stück 20 Pf. 
10 


Damen Schleifen 50, 75, 100 Pf. ; 
Stöcken Mk. 1,75. 


5 Lage 15 „ von 25 Pf. an. 
Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 2,00. Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren 


1 Poſten Tricottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 u. 10 Mk. 


Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mk. 20,00 werden 


a” Waare wird nur gegen 
“ Baarzahlung verabfolgt. 


Sohn dem Arbeiter Julian] einen schönen, weissen, zarten Teint 


Gerechtestrasse 16. 


1. Zimmermann Albert Stenzel mit 1 Parterre-Wohnung, 
Maria Wenzel, beide Schönwalde. 2.5 Zimmer, auch getheilt 3 Zimmer u. Küche, S 
Arbeiter Auguſt Krüger mit Mathilde] vom 1/10. und Lagerkeller zu vermiethen. Heu 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


" 


" 


lächſte Lotterien: 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, Aüchſte eee 
Goldtapeten e Gewinne: 8 Equipagen und 106 Pferde; 


la E 
nztapeten 7 30 „u Marienburger Geld = Lotterie; 
Hauptgewinne: Mk. 90000, 30000 ꝛc.; 


„ 2 nr Gebrüder Ziegler, Minden „Baden'er Lotterie: 

f Eine Aufwärterin in_Meitfaen. Ganptgeminn : Mk. 20 000 x, ö n 

für den ganzen Tag verlangt Baderstr. 2, II. Gresten w. J. Speifcwirlhſch. ufw, f.eign., Looſe a Mk. 1,10. 
— fof.od.fpät, bil. z. übern. Henschel, Seglerſtr. 10. Die Haupt⸗Agentur: 


Daun Steabagti.Weishof, 3, Ein Sohn; Bengmann's Lilienmilch-Seife 


14. 
INellerwohnung zu verm. . dünne h 13. Eine Tochter dem Eigen⸗ Billigſte Bezugsquelle! 


Elektrische Klingeln, v. Mk. 2,50 an. 


Julius Gembicki, | 


reitestr. l, Thorn, Areitestr. l, 


Standesamt Mocker. |Oskar_Drawert, Altfädt. Markt. 
om 10. bis 16. Auguſt 1894 find gemeldet: Lieben Die 


‚so 


Sohn dem Bäckermeiſter Jofef Kawski. 5. von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul, 
Ein unehel. Sohn. 6. Eine Tochter dem] (Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 

Arbeiter Mathias Zielinski. 7. Ein Sohn Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
dem Fleiſcher Julius Tonn. 8. Ein Sohn alle Hautunreinigkelten. a Stück 50 Pf. bei: 
dem Maurer Paul Schülke. 9. Ein Sohn Adolf Leetz und Anders & Co. 


dem Arbeiter Joſef Gorski. 10. Ein Sohn Alan: Röhren-Cloſct-Einrichtung für ein 


dreiſtöckiges Gebäude, auch z. Schornſlein ſich] K 
ochter dem Mufiker Anton Vorchert. 12. | cignend, 551 zu verkaufen Strobandſir. 17. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion - Concert 


im kleinen Saale. 


Paul Sehulz. | 


Pfg. 


Geſundheits⸗Apfelwein, 


erfriſchend, blutreinigend, garantirt rein. 
Liter 50 


Nur bei Anton Koczwara- Thorn. 


für Studium nnd 
nterricht besond.ge* 


1ANINOS u 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 


Tonfülle. Frachtfrei auf Probe 

. Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


BE 1 Klavier "IE 


billig abzugeben Culmerstrasse 18. 


Aussteuern in 


Möbel- u. Polsterwaaren N 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Constantin Decker, StolD i 


Prachtvolle reichhaltige Muſterbü 
ſende franco zur Anſicht. 


Zwei Tageslicht⸗Reflektoren 


Poll 


Gur Erhellung finſterer Räume), 


80/125 em und 40/100: em groß, 


als äußerſt praktiſch von uns erprobt, find, T 
da wir dieſe in unſeren neuen Lokalitäten 

nicht mehr brauchen, zu Mk. 45.— reſp. 22,50 
(der Hälfte des Werthes), inkluſive der eiſernen 


Träger, zu verkaufen. 


uchdruckerei 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Die beſten und feinſten 


Anzug- und 


Ueberzieher - Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 
in Cottbus (gegr. 1820.) 


Große Muſter⸗Auswahl ſende 


franco. 


E Vuchweizen 4 


auf dem Halm, ca. 4 M 


Beſtand, verkauft 


2 tk * 


Reisfutterme 


orgen, recht ſchönt 


es Kämpe 


8 


von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. 
G. & O. Lüders, banptreismühle,Mamburg. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 19. Auguſt 1894: 


tſtädt. evangel. Kirche. 
RER: 1K Goten 6 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Kollekte für den Kirchbau in Thiensdorf. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


i Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Evangel. Gemein 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Candidat Gelonned. 

Evangel. Gemeinde in 


Herr 


Vodgorz. 


Wa Uhr: Gottesdienſt in der evang. 


Evangel. Gemeinde in Neſſau. 


Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt, dann Beichte 


und Abendmahl im Bethaus. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 17. Auguſt 1894. 
Der Markt war mit 


Fiſchen, 


produkten gut beſchickt. 


Fleiſch, 


Blumenkohl 
Grün. u. Wachsbohnen 
troh 


= 


1 
1 


niebr.|höchft- 
reis. 


In 


Pfarrer Hänel. 
de in Modter. 


Geflügel und allen Garten⸗ und Land- 


